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Farm nen 


Nach einer tel. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ vom] Mocguard im Namen des Kaiſers L. Napoleon an 
6. d. ſind von England, Preußen und Sardinien be: vier Liverpooler Kaufleute gerichtete Schreiben mitgetheilt. 
reits zuſtimmende Antworten in Bezug auf den Con⸗Der „Conſtitutionnel“ knüpft an dieſes Schreiben 
greß in Paris eingetroffen. folgende Bemerkungen: „Der Zufall iſt mitunter der 

Unter den fremden Diplomaten, die zur Kongreß⸗ [befte Freund der guten Sache. Seit einigen Tagen 
zeit in Paris als Beobachter anweſend fein werden, klagte die engliſche Preſſe die franzöſiſche Politik feind⸗ 
nennt der Pariſer Correſpondent der „Oſtd. Poſt“ auch |feliger Abſichten gegen England an und jetzt kommt 
den bisherigen (2) Miniſter des Auswärtigen Fuad] uns gerade von England das unwiderleglichſte Zeugniß 
Paſcha, der in den letzten Tagen aus dem Miniſterium zur Verurtheilung jenes Mißtrauens. Letzthin nahm 
ausgetreten iſt. Graf Cavour, ſchreibt derſelbe, wird die „Times“ ſelbſt Act von dem Vorhandenſein von 
als Gaſt erwartet; als Bevollmächtigter wäre er hier 
eine persona ingratissima, obgleich der Kaiſer erklärt 
haben ſoll, daß er „für ſeine Perſon“ nichts dagegen 
einzuwenden hat. Aber unter der Hand wird dem 
König Viktor Emanuel berichtet worden ſein, wie we⸗ 
nig er dabei gewinnen würde, wenn er durch Cavour 
als Bevollmächtigten eine Verſtärkung des engliſchen 
Einfluſſes vom Congreß zu erlangen hofft. Man er⸗ 
zählt übrigens ſeit mehreren Tagen, Graf Cavour 
werde wieder in's Kabinet treten. es 

Ein Parifer Corr. der „N. P. 3.“ erklärt die Nach: 
richt der Natjonal⸗Zeitung, Louis Napoleon habe das 
engliſche Cabinet durch Lord Cowley auffordern laſſen, 
durch kategoriſches Auftreten im Congreſſe Preußen und 
Rußland mit ſich fortzureißen und ihn — Louis Napo⸗ 
leon — ſo in die ihm ſehr willkommene Unmöglichkeit 
zu bringen, die betreffend ouveräne zu unterſtützen, 
für eine gedankenloſe Klat| „ Abgeſehen davon, 
en Louis Napoleon denn doch zu fein fei, um dem 


a) Durch Beaufſichtigung. 
$. 75. Die Beaufſichtigung übt der Aus ſchuß 


Durch Einſichtnahme in den Zuſtand und die Ver⸗ 
waltung des Gemeindeeigenthums, in die Gebahrung 
der für die Gemeinde oder für öffentliche Zwecke, ſo⸗ 
weit ſolche einen Gegenſtand der Gemeindeverwaltung 
ausmachen, beſtimmten Baarſchaften und Leiſtungen; 
ferner: 

durch die Prüfung der Jahresvoranſchlaͤge und Rech⸗ 
nungen über die Gemeinde⸗Einnahmen und Ausgaben. 

Zur Ueberwachung der Verwaltung der Gemeinde⸗ 
anſtalten, zur Ausführung beſtimmter Unternehmungen 
für die Gemeinde, zur Mitwirkung bei der Unterſu⸗ 
chung des Standes der Kaſſa (Skontrirung), zur Prü⸗ 
fung der Voranſchläge und Rechnungen, ſtiht dem 
Ausſchuſſe das Recht zu, entweder aus ſeiner Mitte 
oder außerhalb ſeiner Glieder, wohlgeeignete das öf⸗ 
fentliche Vertrauen genießende Männer zu beſtellen. 

b) Durch Berathung. 

$. 76. Der Berathung des Ausſchuſſes werden 
alle Gegenſtände unterzogen, die für das Intereſſe der 
Gemeinde im Allgemeinen und für die Verwaltung 
und Benutzung des Eigenthumes derſelben insbeſondere, 
von Wichtigkeit ſind. Dahin gehören namentlich: 

1. Verleihung des Rechtes der Angehörig⸗ 
keit (Zuſtändigkeit) zur Gemeinde (88. 38—41 des 
Gemeindegeſetzes vom 24. April 1859). 

2. Ausübung des Praſentationsrechtes, 
wo der Gemeinde das Kirchenpatronat und der Be⸗ 
ſetzung von Lehrer⸗ oder ſonſtigen Stellen, für welche 
— er das Verleihungs⸗ oder Vorſchlags recht 
zuſteht. 

3. Prüfung des Vor anſchlages und der Jah⸗ 
res⸗ Rechnungen. 

4. Die Beſtimmung der Art und Weiſe, nach wel⸗ 
cher das Gemeindeeigenthum am vortheilhafte⸗ 
ſten zu benützen ſei. 

5. Verhandlungen über Ge meindegrenzen. 

6. Feſtſtlung der Entlohnungen für den 
Ortsvorſteher und die Gemeinderäthe; dann Feſtſtel⸗ 
lung des Perſonal- und Gebühren ſtan des für 
ſonſtige Gemeindebeamten und Diener, wie auch Auf⸗ 
nahme und Entlaſſung derſelben. 

7. Aufnahme eines Darlehens ($.. 71). 

8. Einführung von Auflagen (F. 72). 

9. Veräußerung eines Theiles des Gemeinde⸗ 
Eigenthumes. 


10. Erwerbung von Lie enſchaften u 
ſamen durch Kauf, Tauſch KR j An ehe 
Bu Annahme von Ver mächtniſſen oder 
entungen, wenn damit eine Verpflicht 
bunden iſt. ee 
12. Wichtigere Bau fů hrungen. 
13. Uebernahme von Bürgſchaften, Dienſt⸗ 
barkeiten oder eines Pfandrechtes. 
14. Anhängigmachung oder Aufgebung von Rechts⸗ 
ſtreiten und Beſtellung eines Rechtsfreundes 


Amtlicher Theil. 
3. 2096. 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium 
hat die bei dem Kreisgerichte in Neu. Sandee erle⸗ 
digte Officials = Stelle dem Akzeſſiſten des Krakauer 
Oberlandesgerichtes Paulin Stoeger verliehen. 

Krakau, den 28. November 1859. 
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KMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. December 


Die heute vorliegenden Berichte laſſen nicht ‚ent: 
neehmen, ob die als Mitunterzeichner der Wiener 
Schluß⸗Acte zum Congreß eingeladenen Maͤchte, Schwe⸗ 
wn, Spanien und Portu gal, ihre Miniſter des Aus⸗ 
därtigen hier her ſchicken werden, eben ſo wenig, ob ſie 
gleich der erſten Sitzung beiwohnen ſollen. Es iſt 
nach dem Pariſer d. F. Correſpondenten der „NPZ3.“ 
möglich, daß die fünf Großmächte allein den Congreß 
eröffnen und daß die genannten drei Mächte ſich 
bloß durch ihre Geſandten vertreten laſſen werden. 
Was die italieniſchen Staaten betrifft, ſo bilden 
ſie eine dritte Kategorie, und ſie werden nicht mit 
derſelben Autorität wie die andern Mächte im Con⸗ 
greſſe erſcheinen, in keinem Falle wird Sardinien be- 
vorzugt werden. Weshalb auch? Die Cavourianiſchen 
Blätter trotzen darauf, daß Sardinien kriegführender 
Theil war. Das aber beweiſt für den vorliegenden 
Fall gar nichts. Weil Sardinien kriegführender Theil 
war, deshalb war es in Zürich vertreten, ſo wie es 
auch nur desbalb im Congreſſe von 1856 vertreten 
war, der ſich von dem bevorſtehenden weſentlich da⸗ 
durch unterſcheidet — ein Umſtand, der ſeltſamer Weiſe 
noch nirgendwo hervorgehoben wurde, — daß er wäh⸗ 
rend eines bloßen Waffenſtillſtandes und mit der Auf⸗ 
gabe, den Frieden wieder herzuſtellen, ſtattfand, 
während der Congreß von 1860 nach dem Friedens⸗ 
ſchluß und behufs Sanctionirung desſelben — Sache 
der Großmächte — und etwaigen Veränderung des 
Territorialbeſtandes (Sache der Unterzeichner der Wie⸗ 
ner Schluß⸗Acte) zufammentreten wird. Es iſt offen⸗ 
bar, daß Sardinien in einem ſolchen Congreſſe nicht 
mehr und nicht weniger Geltung beanſpruchen darf, 
als Rom und Neapel. Daß Lord John nicht nach 
Paris geht, iſt durchaus richtig, aber man hüte ſich, dies 
aus hohen politiſchen Gründen zu erklären; di 
möglich, daß der Lord felber ſolche vorſchützt, um Aa 
wahren Grund feiner Enthaltung zu verhüllen, der 
kein anderer iſt, als ſeine faſt völlige Unkenntniß der 
franzöſiſchen Sprache. Man erinnert ſich noch ſehr 
gut der luſtigen Hiſtörchen, die aus Wien geſchrieben 
wurden, als Lord Ruſſell den dortigen Conferenzen im 
Jahre 1855 beiwohnte. Fürſt Gortſchakoff verließ die 
Sitzungen faſt immer krank an einem zurückgetretenen 
Lachen über das furchtbare Kauderwälſch des engliſchen 
Bevollmächtigten, den ſeine Collegen gar nicht verſtan⸗ 
den haben würden, wenn der Protocollführer der da⸗ 
maligen Conferenz, Baron v. Meyſenbug, keine wohl: 


aus 


igliſchen Cabinete durch eine derartige Eröffnung eine 
mächtige Waffe gegen ihn ſelber voreiliger Weiſe in die 
Hand zu geben, liege dem engliſchen Cabinete viel 
weniger daran, daß keine Reſtauration in Italien ſtatt⸗ 
finde, als daß überhaupt das revolutionäre Princip zur 
Geltung gebracht werde, dem gemäß dem Willen der 
proviſoriſchen Regierungen und Nationalverſammlun— 
gen im mittleren Italien nichts in den Weg gelegt 
werden dürfe. Mit andern Worren, das engliſche 
Cabinet ſei für die Einverleibung jener Staaten 
in Sardinien; wenn es aber Einen Punct giebt, über 
den Zweifel nicht erlaubt ſind, ſo ſei es der, daß Louis 
Napoleon unter keiner Bedingung die Einverlei- 
bung zugeben will und wird. Möglich, wenn auch 
nicht wahrſcheinlich, ſei die Schaffung eines neuen 
Mittel⸗Italieniſchen Staates, nicht aber die Vergröße⸗ 
rung Sardiniens durch Toscana, Modena und die re⸗ 
volutionirten Staaten des Papſtes. 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin = Regentin von 


Parma bereitet, wie man ſagt, eine Denkſchrift vor, Fortſetzung des Entwurfs einer Landgemeindeord⸗ 
welche fie dem Congreſſe einzureichen beabſichtigt. Einer 


be u 10 nung für das Krakauer Verwaltungsgebiet. 

er Redacteure der Pariſer „Union“, Herr v. Riancey, g h 

arbeitet an einer Brosche zur Vertheidigung der Bweiter Abſchnitt. \ 

Rechte der Herzogin. Wirkſamkeit der Ortsgemeinden in ihren inneren 
Der „Monitore Toscano“ vom 6. d. zeigt officiell Gemeinde⸗Angelegenheiten. 

an, daß Buoncompagni den Titel eines General⸗Gou⸗ Einfluß des Gemeindeausſchuſſes auf 

verneurs des Bundes der Provinzen von Mittelitalien den Gemeindehaushalt. 

annehmen werde. Dictatar Ricaſolf ſſt am 5. von $. 74. Der Gemeindeausſchuß hat bei dem Ge: 

ſeiner Turiner Reſſe wieder in Florenz eingetroffen. meindehaushalte ſeinen Einfluß durch: 

Der Principienſtreit über Form und Weſen der Pro: a] Beaufſichtigung, 

Regentſchaft if 5 äußerlich einſtweilen geſchlichtet. b) Berathung und 


die Belgiſche Flagge mit der Hamburgiſchen gleich zu 


kleine Zahl Hannoverſcher Schiffe, welche Antwerpen 
beſuchen, ein größeres Opfer ſei, als die Hannover⸗ 
ſchen Conceſſionen des Zolls, was jetzt die oben ge⸗ 
meldete Kündigung des Vertrages zur Folge ge⸗ 
habt hat. 

Nach Berichten aus New⸗York vom 25. v. M. 
hat Mr. Scott bezüglich der San Juan-⸗Angele⸗ 
genheit ein vorläufiges Arrangement vorgeſchlagen, 
welches angenommen werden dürfte. 


„ 


t a 15. Aufgebung irgend welcher Forderungen, 
wollenden Dolmetſcherdienſte geleiſtet hätte. Dir heben geſten das von dem Cabinetsſecretär o) Entſcheidung auszuüben. auch wenn ſolche uneinbringlich oder zweifelhaft ſind. 
— — d r Stad r NTETETENSOTDTIEEETE: bei di la 2 22 1 ri — — 
BR. . einem Platze de 1, als Schein des Lebens unter] uebrigens handelt es ſich bei dieſem Amlaffe mehr Seite von fünf Anderen, die zwar keine deut 
Feuilleton. den Lebenden; als Schein des Lebens unter den Todten] um den ſchönen Gedanken, daß die Stadt Wien den r ö fen 


g Genie's, aber auch arm waren, hat Platz nehmen mi 4 
hat das Porträt auf dem Friedhof in voller lebens⸗unſterblichen Meiſter durch ein Denkmal ehrt, als um Uns Nachlebendenden muß, 3 — 


; e liche 2 wie geſagt, s 
— großer plaſtiſcher Ausführung immer etwas Fratzen⸗ felbftftändige künſtleriſche Bedeutung dieſes Denkmals. danke genügen, daß das Denkmal, — es — 
haftes, Geſpenſtiges. Dem myſtiſchen Weſen des Or⸗ Ohnehin müſſen wir uns mit jenem Gedanken auch unrechter Stelle ſtehen, dazu beiträgt, dem Gedächtniß 
Wiener Briefe. tes entſpricht weit mehr die ſymboliſche und allegori⸗ begnügen, wenn wir nach dem Orte fragen, wo die des großen Todten in jenem Friedensraume, der 
CXXVII. ſche Darſtellung. a Gebeine Mozart's ruhen. e rReniäR des Ortes ſeinſt deſſen ſterbliche Hülle aufnahm, Raum zu 
(Enthällun t auf Die Muſe der i das Haupt frauernd unzweifelhaft feſtzuſtellen, iſt bisher nicht gelungen. geben. 

Mare — Mons . Niccel hofe san azur Erde gebeugt, in der Rechten einen Lorberkranz, Die bisherigen Nachſorſchungen ergaben nur mit einiz] Die Feier eröffnete der Männergeſangverein mit 

Vage ben — Rezenſenten und Wale in der Linken, welche ſich auf die Partituren der be⸗ ger Wahrſcheinlichkeſt, daß Mozart's irdiſche Reſte un= [dem „Abendlied“ 


! 0 ihrſe N. 1 von Mozart. Hierauf hielt der Herr 

d 6. — Die kleine Epſtein. — Ausſiellung rühmteſten Mozart'ſchen Tondichtungen ſtützt, die auf- gefähr in jener Gräberreihe ſich befinden dürften, wo] Bürgermeiſter, Ritter von Galle eine . — Anſprache 

e dierte ichiſchen Kunſtvereins.) geſchlagene Partitur des Requiems. Der Kopf iſt un⸗ſich jetzt das Denkmal erhebt. Es i nicht zu erwar⸗ an die Verſammlung, worin er mit warmen einfachen 

4 Wien, 6. Dezember. |feres Erachtens nicht bedeutend genug, die Geſtalt iſtf ten, daß die Nachſorſchungen, welche ſchon 1808 an⸗ Worten auf die Gründung und Bedeutung des Denk⸗ 

Geſtern endlich trug die Stadt Wien eine alte ziemlich ſchwer ausgefallen und wird von dem leichten geſtellt wurden und zu keinem verläßlichen Ergebniß mals hinwies. Zum Schluſſe ertönte ein Feierchor, 

Ehrenſchuld an eine unferer gefeierteſten vaterländi⸗ gefällig gearbeiteten Sockel entſchieden gedrückt, führten, jetzt, nachdem ſeit Mozarts Beerdigung beinahe welchen der erſte Chormeiſter, Herr Herbeck, eigens zu 

ſchen Größen ab. Geflern Nachmittag wurde auf dem Der Sockel trägt auf den vier Wänden in ſym⸗ 70 Jahre verfloffen find, zum Ziele führen werden.] dieſem Zwecke componirt hat. Nun brachen die Hecken, 

iedhofe von St. Marx an; ; Stelle, wo muth⸗ metriſchen Eintiefungen auf der Vorderfront Mozarts] Man hat nur die Ausſage des Todtengräbers zur welche die Polizeimannſchaft gebildet hatte und die 
maßlich die irdiſchen Reſte Mozart ruhen, das Grab: | Porträt im Medaillon, auf der Rückfront Mozarts’ Na⸗ Hand, welcher zufolge die Verſtorbenen von 1791 in 


5 Anweſenden drängten ſich an das Monument, um es 
enkmal enthüllt, welches der Gemeinderath zu dieſem] men, feinen Geburts⸗ und Todestag, auf den Seiken⸗ jener Gräberreipe beftattet worden ſeien. Ein Weiden: i . 
wecke durch den Bildhauer * | 


\ nein der Nähe zu beſehen. Unter den Anweſenden bes 
fertigen laſſen. Hund Hans Gaſſer hatte ane] flächen die Widmungsinſchrift und das Wappen der baum, welchen man in den zwanziger Jahren an je⸗ 
erti aſſen. underte waren 


ven d 0 merkte man Schriftfieller und Künſller in reicher Zabl. 
Fuße herbeigesilt der fi zu Wagen und zu] Stadt Wien. An den vier Kanten des Sockels d Stelle pflanzte, bewahrte die Erinnerung an den Auch die übrigen hieſigen Geſangsvereine waren er⸗ 
u eeilt, um der finni 
Der Punct, auf welchen d gen 


Feier beizuwohnen.] gen vier Candelaber mit Opferſchalen hervor. Play bis zur Errichtung des Denkmals, welchem der ſchienen, jedoch ohne mitzuwirken. 

Onument zu eben Wir haben von dem Monument ewas Bedeuten Baum zum Opfer fiel, Iſt Schon die Identität des] Die Feier war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 
kam, liegt auf der höheren oberen äufte des Kirch⸗ deres erwartet und mögen in den Beifall, welchen man Ortes damit nicht endgillig feſtgeſtelt, To wird die Ein kryſtallreiner Wintertag lag über der Land ſchaft. 
bofs, fo daß die trauernde Muſe a von Weitem] dem Künſtler fpendete, nicht einſtimmen. Die Pietät] Schwierigkeit noch dadurch erhöht, daß Mozart der — Bei der Heimkehr von der ernſten Feier wandelte der 
in's Auge fällt. Gaſſer hat die allegorische Figur der für Mozart hat mit dem Urtheil über eine Arbeit ein deutſches Genie — in Armuth ſtarb, nicht in ab⸗ Blick auch über die üb 


rigen Gräber. Allenthalben hin⸗ 
Porträtſtatue vorgezogen und wohl mit gutem Grunde. nichts zu thun, welche Gaſſer auf Beſtellung und für) gefondertem Raume beftattet, ſondern in ein ſogenann⸗ gen auf den Grabſtein y — 


| i 2 en und Grabkreuzen die Im⸗ 
ein Porträt mad fehr ger eis Stanbin auf irgend Geld gemacht hat. tes allgemeines Grab gelegt worden ift, d. h. an der mortellenkränze vom Allerſeelentag. So manches höl⸗ 


K 


16. Verpachtung von Liegenſchaften oder Ge⸗ 

rechtſamen, und Vermiethung von Gebäuden. 
Durch Entſcheidung. 

. 77. In dem im 8.76 bezeichneten Angelegen⸗ 
heiten ſteht dem Gemeinde- Ausſchuſſe hinſichtlich der 
Puncte 1. und 2. unbedingt und hinſichtlich der nach⸗ 
ſtehenden Gegenſtände dann die Entſcheidung zu, wenn: 

a) es ſich bei den Puncten 4, 7, 9, 10, 12, 14, 


15, 17 und 18 nicht um eine höhere Summe der ei⸗ 


nen höheren Werth des Gegenſtandes als in den Städten 
von 100 fl. und in den Marktflecken und Dörfern von 
50 fl. öſterr. Währung, 

b) beim Puncte 6 nicht um Syſtemiſirung des 
Perſonalſtandes oder der Bezüge, oder um eine blei⸗ 
bende Aufnahme von Gemeindebeamten und Dienern, 

c) beim Punkte 8 nicht um Auflagen zu mittelba⸗ 
ren (indirecten) Steuern überhaupt, oder um einen 
5% überſteigenden Zuſchuß zu unmittelbaren (directen) 
Steuern handelt, endlich 

d) beim Punkte 16, wenn der jährliche Pachtſchil⸗ 
ling oder Miethzins den Betrag von 25 fl. öſt. W. 
nicht überſteigt, oder der Vertrag nicht auf eine län⸗ 
gere Zeit als 3 Jahre geſchloſſen werden fol. 

$. 78. Die zur definitiven Entſcheidung des Aus⸗ 
ſchuſſes nicht geeigneten Angelegenheiten ſind durch den 
Orts vorſtand im Wege des Gemeindeamtes, der vor⸗ 
geſetzten politiſchen Stelle zur Beſtätigung oder wei⸗ 
teren Veranlaſſung vorzulegen. 

Bedingungen zur Giltigkeit der Schlußfaſ⸗ 
ſungen des Ausſchuſſes. 

$. 79. Die Schlußfaſſung des Ausſchuſſes hat 
nur dann Giltigkeit, wenn die Berathung über Ver⸗ 
anlaſſung oder mit Genehmigung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes, des Gemeindeamtes, oder der vorgeſetzten lan⸗ 
desfürſtlichen Behörde, und unter Vorſitz des Ortsvor⸗ 
ſtehers oder des ihn vertretenden Gemeinderathes vor⸗ 
genommen war, überdies mindeſtens drei Viertheile 
des Ausſchuſſes an der Berathung theilgenommen und 
mehr wie die Hälfte der berathenden Ausſchußmitglie⸗ 
der ſich für den Gegenſtand ausgeſprochen oder, bei 
einer Gleichheit der Stimmen, der vorſitzende Ortsvor⸗ 


ſteher oder der ihn vertretende Gemeinderath, den 


Ausſchlag gegeben hat. 
Stimmrecht anderer Perſonen beiden Bera— 
thungen des Ausſchuſſes. 
$. 80. Bei den Berathungen des Ausſchuſſes 
hat der vorſitzende Gemeindevorſteher oder der ihn ver⸗ 
tretende Gemeinderath nur zum Ausſchlag bei einer 
Stimmengleichheit, eine entſcheidende Stimme; woge⸗ 
gen die Gemeinderäthe, und wenn weder der Ortsvor⸗ 
ſteher noch ein Gemeinderath ſondern ein Beamte der 
Orts⸗ oder der Landgemeinde den Gegenſtand vorträgt, 
auch dieſer der Sitzung nur mit einer berathenden und 
nicht entſcheidenden Stimme, beiwohnt. 
Verhaltung der Aus ſchußmänner zum Er⸗ 
ſcheinen zur Berathung. 
a) Durch wiederholte Vorladung. 
$. 81. Erſcheinen ungeachtet der zeitgerecht geſche⸗ 


henen Einladung, nicht fo viele Ausfhußmänner zur 


Berathung als es nöthig iſt, daß die Verſammlung 
beſchlußfähig ſei, ſo iſt ein zweiter Sitzungstermin 
feſtzuſetzen, und es ſind zu derſelben nebſt ſämmtlichen 
Ausſchußmännern auch die Erſatzmänner vorzuladen, die 
inſofern die Ausſchußmänner nicht erſcheinen, dieſelben 
zu vertreten haben. 

b) Durch Geldſtrafen. 

§. 82. Gegen Ausſchußmänner welche zu einer 
Berathung zu der ſie wiederholt eingeladen waren, 
ohne hinreichenden Entſchuldigungsgrund nicht erſchei⸗ 
nen, kann der Orts vorſtand zu Gunſten der Gemeinde⸗ 
Kaſſa, Geldſtrafen bis 5 fl. öſterr. Währ. vorhängen. 

Berathungs⸗ Protokoll. 

$. 83. Ueber das Ergebniß der Berathungen des 
Ausſchuſſes iſt ein Protocoll aufzunehmen, und wenn 
ſich zu deſſen Führung bei der Ortsgemeinde keine ge⸗ 
eignete Perſon befindet, fo hat das Gemeindeamt zur 
Führung des Rathprotocolls einen Beamten zu dele⸗ 
giren. 

Das Berathungsprotocoll iſt von ſämmtlichen Glie⸗ 
dern der Gemeindevertretung die an der Berathung 
Theil genommen haben, wie auch von dem Proto⸗ 
colisführer zu fertigen, zu heften und mit dem Siegel 
der Ortsgemeinde zu ſiegeln. 

Weitere Verfügungen über die Beſchlüſſe 
des Ausſchuſſes. 

§. 84. ueber die Beſchlüſſe der Berathung hat 


aus dem Boden 
Kränzlein, welches trauernde Liebe dahin gelegt. Auf 
dem Friedhof lebt in uns wie in der Schlacht die 
Ueberzeugung, daß wir zuſammenſtehen ſollen, da wir 
einſt auch zuſammen fallen. 

Als das Publikum mit dem Ungeſtüm der Neu⸗ 
gier an das Denkmal herandrängte, machte Rath K. 
die treffliche Bemerkung: „Das wird nächſtens ſchon 
beſſer gehen, wenn wir einzeln herauskommen.“ Es 
liegt ein tragiſcher Humor in dieſen Worten. Sie er⸗ 
innern uns an ein ähnliches Impromptu von Shake⸗ 
ſpeare ſchem Kirchhofhumor. Ein Leichenwagen fuhr 
mit ſeinem ſtummen Paſſagier ber die Ferdinands⸗ 
brücke. Ein Herr, der gleichzeitig über die Ferdinands⸗ 
brücke ging, meinte, ſich zu ſeinem Begleiter wendend: 
„Da gehe ich doch lieber zu Fuße!“ 

Seit wir uns das letzte Mal geſprochen, reſpective 
geſchrieben haben, hat ſich hier die alljaͤhrliche Concert 
Epidemie ſtärker entwickelt. Uns Rezenſenten geht es 
wie den Aerzten: wir müſſen hinein. Da hilft kein 
Weinen. Der Arzt hat wenigſtens für die Möglichkeit, 
ſelbſt zu erkranken, das erhebende Bewußtſein eines 
edlen Berufes und die Chance für ſich, die Grenzen 
feiner Wiſſenſchaft durch das Studium neuer Fälle zu 
erweitern. Dieſe Hoffnung lacht dem Rezenſenten nicht. 
Die Claviervittuofen ſehen fh Alle gleich. Es iſt im: 
mer dieſelbe Ablagerung des Pedal's auf das Gehirn. 


der Ortsvorſtand die weiteren nöthigen Verfügungen 
zu treffen. 

Bei jenen Ortsgemeinden aber, wo weder der 
Ortsvorſteher noch die Gemeinderäthe des Schreibens 
ſo kundig ſind, um ſchriftliche Expeditionen beſorgen 
zu können, noch fi ein zur ſchriftlichen Geſchäftsfüh⸗ 
rung geeigneter Gemeindebeamte befindet, hat in Ver⸗ 
tretung der Orisgemeinde das Gemeindeamt die über 
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes erforderlichen Ausferti⸗ 
gungen vorzunehmen, und allenfällige Correſpondenzen 
zu pflegen. N N 
Verfahren bei geſetzwidrigen Beſchlüſſen 

des Aus ſchuſſes. 

$. 85. Sollte bei der Berathung des Ausſchuſſes 
ein Beſchluß gefaßt werden, welcher den beſtehenden 
Geſetzen oder dem Wohl der Ortsgemeinde offenbar 
zuwider iſt, ſo darf der Ortsvorſtand einen ſolchen Be⸗ 
ſchluß nicht in Ausführung bringen, ſondern hat den 
Gegenſtand im Wege des Gemeindeamtes, der vorge⸗ 
ſetzten politiſchen Behörde vorzulegen. 

Pflichten des Orts agorſtandes. 

$. 86. Der Ortsvorſtand iſt der eigentliche Hüter 
und Verwalter des geſammten Gemeindeeigenthuͤmes. 
Ihm liegt ob, alle Maßregeln zu treffen, die zum Be⸗ 
ſten des Gemeindeeigenthumes erforderlich ſind, und in 
dieſer Beziehung auch die Mithilfe des Gemeindeam⸗ 
tes und wo es nöthig oder vorgeſchrieben iſt, auch die 
der vorgeſetzten Behörden im Wege des Gemeindeam⸗ 
tes anzuſprechen. 1 

$. 87. Insbeſondere hat der Ortsvorſtand ſich mit 
der Verfaſſung und Ergänzung des Vermögensinventars 
Verfaſſung von Voranſchlaͤgen und Jahres⸗Rechnungen, 
Sicherſtellung jedes Gemeinde⸗Eigenthumes vor Nach⸗ 
theilen und Gefahren, Beſorgung der Einnahmen und 
Ausgaben unmittelbar oder mittelſt der Kaſſa-Beamten, 
Einbringung der an die Gemeinde-Kaffe zu leiſtenden 
Gebühren, Ueberwachung der Gemeindebeamten und 
Diener denen beſondere Geſchäfte oder die Beaufſich⸗ 
tigung oder Aufbewahrung irgend einer Gerechtſame 
oder = Gemeinde⸗Eigenthumes anvertraut wurde 
u. d. gl. 

Berathungen des Ortsvorſtandes. 

$. 88. In den dem Ortsvorſtande obliegenden Ge: 
ſchäften hat der Ortsvorſteher in allen wichtigeren 
Angelegenheiten, mit den Gemeinderäthen Berathungen 
zu halten, und nach dem mit ihnen gefaßten Be⸗ 
ſchluße vorzugehen. 

Ueber derlei Berathungen ſind jedoch keine Proto⸗ 
kolle aufzunehmen. 

In allen minder wichtigen Angelegenheiten kann 
der Ortsvorſteher nach eigenem Ermeſſen Verfügungen 
treffen, und zur Ausführung ſeiner Anordnungen die 
Gemeinde- Rathe dann ſonſtige Gemeinde-Beamten 
und Diener noͤthigenfalls auch ſonſtige Gemeinde⸗ 
glieder verwenden. 
Beamten⸗Perſonale der Ortsgemeinden. 

$. 89. In Städten und Märkten, in welchen für 
die Beſorgung der Konzept⸗ und Manipulations⸗Ge⸗ 
ſchäfte ſich das erforderliche Beamten⸗Perſonale befindet, 
iſt es nach Bedarf der dem Ortsvorſtande obliegenden 
Gefhäfte einer entſprechenden Organiſirung zu un⸗ 
terziehen. 

Bei ſonſtigen bedeutenderen Ortsgemeinden, iſt für 
den Konzept⸗ und Manipulations⸗Dienſt nur dann 
und infofern ein Beamten⸗Perſonale zu beſtellen, als 
es zur Beſorgung der dem Ortsvorſtande obliegenden 
Geſchäfte unumgänglich nöthig iſt, und die Ge: 
meindemittel es zuläffig machen. 

Bei kleineren Ortsgemeinden dagegen iſt nur in 
dem Falle wenn weder der Ortsvorſteher noch die Ge- 
meinderäthe geeignet ſind, die unvermeidlichen Schreib⸗ 
geſchäfte zu beſorgen, ein Gemeinde- Schreiber gegen 
eine Jahres⸗Remuneration oder ein Taggeld aufzu⸗ 
nehmen, und wo ſehr wenig Schreibgeſchäfte vorkom⸗ 
men, iſt mit denſelben der im Orte befindliche Schul⸗ 
lehrer, der Kirchendiener oder ſonſt Jemand zubetrauen. 
Korreſpondenzen und Ausfertigungen des 

Ortsvorſtandes. 

$. 90. Alle Korreſpondenzen und Ausfertigungen 
ſind vom Ortsvorſteher oder dem ihn vertretenden Ge⸗ 
meinderathe zu fertigen, und mit dem Siegel der 
Ortsgemeinde zu verſehen. 

Deren mögliche Vermeidung. 
$. 91. Die ſchriftlichen Korreſpondenzen und Aus: 


Vorſteher iſt es geſtattet, an das Gemeindeamt auch 
mündliche Anzeigen entweder perſönlich oder durch einen 
Abgeordneten zu erſtatten, und auch innerhalb ſeines 
Wirkungskeiſes mündlich Verfügungen zu treffen und 
mündliche Aufträge zu ertheilen oder ertheilen zu laſſen. 
Gemeinde-Kaſſa. 
$. 92. Bei jeder Ortsgemeinde hat zur Aufbewah⸗ 
rung der Baarſchaften und Werthpapiere eine zur 
doppelten Abſperrung eingerichtete wohlverwahrte Kaſſa⸗ 
Truhe zu beſtehen. 
Kaſſa⸗-Perſonale. 

H. 93. Bei jenen Ortsgemeinden bei welchen ſich 
kein Kaſſa⸗Perſonal befindet, und deſſen Beſtellung 
entweder entbehrlich oder bei dem Mangel an Mitteln 
unausführbar iſt, hat einer der Gemeinderäthe die 
Stelle des Kaſſiers, und ein anderer die des Kontrollors 
zu übernehmen. 

Führung der Kaſſa⸗Geſchäfte. 

$. 94. Bei den bisher als rechnungspflichtig behan⸗ 
delten Städten und Märkten, ſind die Kaſſageſchäfte 
nach den diesfalls beſtehenden Vorſchriften zu beſorgen. 

Bei den übrigen Ortsgemeinden iſt einſtweilen über 
alle vorkommenden Einnahmen und Ausgaben eine 
einfache Vormerk zu führen. In dieſelbe ſind die 
Einnahmen und die Ausgaben beſonders einzutragen, 
und die einzelnen Poſten mit laufenden Zahlen (Arti⸗ 
keln) die mit Anfang eines neuen Verwaltungs⸗Jahres 
zu beginnen haben, zu verſehen. (Schluß f.) 


Wien, 8. December. Da es nicht dem ge⸗ 
ringſten Zweifel unterliegt, daß der Wille des Kaiſers, 
das Gleichgewicht zwiſchen Staatseinnahme und 
Staatsausgabe vom 1. November 1850 an hergeſtellt 
zu ſehen, erfüllt werden wird, ſo hat man auch die 
gerechteſte Hoffnung, daß bis eben dahin für Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen von Seite der Bank, 
was nur möglich iſt, geleiſtet werden wird. Denn 
wenn einerſeits das Gleichgewicht zwiſchen Staatsein⸗ 
nahme und Staatsausgabe eine Grundbedingung der 
Aufrechthaltung des Werthes der Geldzeichen, nament⸗ 
lich der Banknoten iſt, ſo kann, nachdem die Entwer⸗ 
thung einmal einmal eingetreten iſt, andererſeits jenes 
Gleichgewicht nur ſchwer erhalten werden, wenn nicht 
auch der Vollwerth der Banknoten hergeſtellt wird. 
Der Staat hat namhafte Zahlungen in klingendem 
Silber zu leiſten, welches er ſich bei fortdauerndem 
Disagio der Banknoten nur mit Verluſt anſchaffen 
kann; er hat eine Menge Gegenſtaͤnde zu kaufen, wel: 
che jenes Disagio vertheuert, und ſo iſt in doppelter 
Hinſicht das Gleichgewicht gefährdet. Wir haben alſo 
auch große und durchgreifende Maßregeln zur Herſtel⸗ 
lung der Solvenz der Bank zu erwarten und bis dieſe 
ergriffen werden, muß der Stand der Bank ſo ziem⸗ 
lich ftationär bleiben. Aus dem letzten Bankausweiſe 
erhellt aber doch, daß die Bank mit der Verminde⸗ 
rung des Banknotenumlaufes, des Portefeuilles und 
der Vorſchüſſe auf Staatspapiere fortfährt und auch 
ihren Silbervorrath, wenngleich nur um ein Geringes, 
zu vermehren vermocht hat. 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. Dezember. Die ſeit Jahresfriſt be⸗ 
ſchloſſene Vermählung der Prinzeſſin Mathilde, Schwe⸗ 
ſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin mit dem Grafen zu 
Trani, Bruder des Königs von Neapel wird, wie 
zur Zeit beſtimmt iſt, in der erſten Hälfte des näch⸗ 
ſten Februars vollzogen. Der Graf zu Trani iſt am 
1. Auguſt 1838 und die Prinzeſſin am 30. Septem- 
ber 1843 geboren. 

In der Innsbrucker Vertrauens - Commiffion 
wurde der Antrag geſtellt, in die Beſtimmungen über 
den Geſchäftskreis der Gemeindevorſtehung den Paſſus 
aufzunehmen: „Ebenſo die Theilnahme an der Ver⸗ 
waltung des Kirchenvermögens, welche der Gemeinde 
durch beſondere Anordnungen nicht entzogen werden 
kann.“ Dieſem Antrage gegenüber bemerkt der Re⸗ 
gierungs referent, daß die in Folge des Concordates zu 
erwartenden Beſtimmungen über die Verwaltung des 
Kirchenvermögens noch nicht erfolgt ſeien und daß den 
diesfälligen Aenderungen der gegenwärtig beſtehenden 


fertigungen des Ortsvorſtandes haben ſich jedoch auf! Vorſchriften nicht vorgegriffen werden könne. Die Ver⸗ 0 i 
das Unvermeidlichſte zu beſchränken; und dem Orts: fammlung entſcheidet ſich mit Mehrheit für Annahme! geſchrieben: „Am 26. November ſchiffte ſich das erſte 


zerne Grabkreuz, das ſchüchtern gleich der Nachtviole] Zuweilen tritt eine Art Drehkrankheit hinzu, welche äußeren Werth. Was ihnen an Tiefe gebricht, iſt durch — Aenderung zum Beſten nicht verkennen. Die 


tienten nur eine ganz geringe Erleichterung verſchafft, 
während der Zuhörer, der auf dieſem ſtürmiſch aufge⸗ 
wühltem Meere der Töne treibt, nicht ſelten Anwand⸗ 
lungen der Seekrankheit verſpürt. 

Alexander Dreyſchock gehört allerdings nicht zu der 
hier geſchilderten Sorte. Er iſt vollendet in der Tech⸗ 
nik, beſitzt eine ungeheure Kraft, eine fabelhafte Aus⸗ 
dauer und eine tadelloſe Glatte des Spiels. Das iſt 
aber auch Alles. Und darum kann man ſogar einen 
Dreyſchock mit der Zeit ſatt und müde werden. Drey⸗ 
ſchock ſpielt claſſiſche Sachen mit der höchſten Correct⸗ 
heit und mit äußerem Verſtändniß; aber ſtatt duftiger 
Roſen, Veilchen und Nelken gibt er uns farbenpräch⸗ 
tige Tulpen, denen der Hauch des Lebens fehlt. Einen 
nahezu komiſchen Eindruck macht es, wenn Dreyſchock, 
über deſſen Spiel und Empfindungskreis wir längſt 
im Klaren ſind, bei den eigenen Compoſitionen, bei 
feinen Romanzen, Serenaden und Notturno's die Züge 
ſchmerzhaft verzieht, als habe er das mit ſeinem hei⸗ 
ßen Herzblut geſchrieben. Dreyſchock iſt ein großer 
Mechaniker und Techniker. Seine eigenhändige Lyrik 
ſei ihm in Gnaden nachgeſehen. 

Da iſt Vieuxtemps doch ein ganz anderer Mann. 
An ihm iſt Alles groß, bedeutend; der Ton, das Spiel, 
die Auffaſſung und Durchführung fremder Gedanken 
und auch die eigenen Compoſitionen haben inneren und 


bervorguckte, trug fein ſchlichtes] ſich in wüſter Taſtenſchlägerei äußert, welche dem Pa- Kraft und Eleganz reichlich erſetzt. 


des Antrages, da der Gemeinde bei ihrer großen Mit⸗ 
theilung an den kirchlichen Vermögenheiten die Theil⸗ 
nahme an der Verwaltung derſelben nicht entzogen 
werden könne. 

Die Vertrauenscommiſſion des Preßburger Ver⸗ 
waltungsgebietes ſoll im Laufe der nächſten Tage, die 
Vertrauenscommiſſion zu Großwardein ſoll am 15. 
d. M. zuſammentreten. 


Deutſchland. 

In dem Beſinden Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen zeigten ſich, wie der „Pr. St.⸗Anz.“ vom 
6. d. meldet, ſeit dem Eintritt der kalten Witterung 
einige Schwankungen, indem zeitweiſe eine nicht un⸗ 
bedeutende Abſpannung eintrat, der Appetit abnahm, 
der Schlaf wenig erquickte und der bisher ſo günſtige 
Stand der Kräfte nicht unmerklich beeinträchtigt wurde. 
Dies, ſo wie die noch nicht ganz gehobene Schwäche 
des linken Beines, erforderte die größte geiſtige und 
körperliche Ruhe, welche ihren wohlthätigen Einfluß 
auch nicht verfagt hat, indem ſeit! den letzten drei Ta⸗ 
gen die Abſpannung abnimmt und die Wiederkehr des 
Appetits und erquickenden Schlafes die Hebung der 
Kräfte ſichtlich begünſtigt. 

Dem mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 5. d. M. 
zum Kriegminiſter ernannten General- Lieutenant v. 
Roon, wurde in der Sitzung des Staatsminiſteriums 
der von ihm nach Artikel 108 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Jänner 1850 zu leiſtende Eid abgenommen. 
General⸗Lieutenant v. Roon commandirte zuletzt die 
14. Diviſion (Düſſeldorf) und iſt auch als Officier von 
wiſſenſchaftlicher Bedeutung weit bekannt. Früher iſt 
er auch Gouverneur des Prinzen Friedrich Karl ge⸗ 
weſen. 

Den „H. N.“ wird aus Berlin gemeldet: das Mini⸗ 
ſterium habe am verfloſſenen Samſtag beſchloſſen, die 
Grundzüge des vom General Bonin entworfenen 
Planes der Heeres-Organiſation anzunehmen. Hievon 
ausgenommen aber find diejenigen die Landwehr betref— 
fenden Punkte, wegen welcher General Bonin ſeine 
Entlaſſung genommen hatte. Ueber die Einzelheiten der 
Ausführung wird die Berathung fortgeſetzt. 

Nach Berichten aus München vom 6. d. iſt der 
Erzbiſchof von München⸗Freyſing faſt vollſtändig gene⸗ 
ſen, wenn er auch ſeine Zimmer noch nicht verlaſſen 
darf. Den größten Theil der Tageszeit bringt er au⸗ 


ßer Bett zu. 
Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. Der „Moniteur“ meldet 
heute, daß, nachdem der Kaiſer die für nothwendig ge⸗ 
haltenen Reformen im kaiſerlichen Militär-Prytaneum 
genehmigt und die bei dem letzt vorgekommenen Ord⸗ 
nungswidrigkeiten in dieſem Inſtitut erfolgte Entlaf- 
ſung von 87 Zöglingen beſtätigt, derſelbe nun auch im 
Intereſſe der Familien folgenden vom Kriegsminiſter 


III., den Siegreichen und Friedfertigen.“ — Dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ wird aus Toulon unter dem 3. Dezember 


ahl der Ausſtellungsgegenſtände iſt eine ſorgfältigere. 


Unter dieſen Cyclopen des Concertſaales nahm] Es wird mehr auf Qualität als auf Menge geſehen. 
ſich das Concert der jungen Pianiſtin Thereſe Epſtein Zugleich freut es das Publicum, den Verein, der bis 


ungefähr aus wie ein piependes Küchlein, das ſich zum 


vor nicht langer Zeit der Herd ordinärer Parteikämpfe 


erſten Male unter das größere Geflügel in den Hoff unter den Künſtlern und zugleich Comptoir betriebſa⸗ 


wagt. Uebrigens iſt die Kleine nicht ohne Talent und 
verſpricht ſich unter der Leitung eines tüchtigen Lehrers 
zu einer ganz guten Clavierſpielerin heranzubilden. 

Die dies monatliche Ausſtellung des öſterreichiſchen 
Kunſtvereines weiſ't eine Menge ſehenswerther Arbeiten 
auf. Die Mehrzahl der ausgeſtellten Bilder iſt aus 
heimiſchen Ateliers hervorgegangen und gibt ein erfreu⸗ 
liches Zeugniß über den unverkennbaren Fortſchritt, be⸗ 
ſonders im Fache der Landſchaftsmalerei. 
ſind zu nennen die Ausſtellungsbilder von Jaͤger, 
ſcher, Halauska, Hanſch, Guſtav Ranzoni. Eine pracht⸗ 
volle Studie iſt der „Orientale“ von dem reichbegabten 
Rahlſchüler Guſtav Gaul. Außerdem nennen wir von 
Inländern noch die Künſtler Seelas, Schönn, Rahl, 
Marco, Schrotzberg, Piſchinger, Friedländer, Eduard 
Ender, Gurlitt, L' Allemand der Jüngere. Unter den 
Arbeiten fremder Künſtler ſind bemerkenswerth die 
Werke von Leſſing, Ricard in Paris, Sephers in 
Brüſſel, Maar in München, Opdenhoff in Amſterdam 
und Souvage in Paris. 

Seit die Leitung des öſterreichiſchen Kunſtvereins 
in andere Hände übergegangen iſt, läßt ſich eine er⸗ 


N 
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mer Kunſthändler war, in den Händen von Männern 
zu wiſſen, welche keinerlei materielles Intereſſe dazu 
veranlaſſen kann, den Verein in der Löſung ſeiner 
ſchönen künſtleriſchen Aufgabe zu beirren. 

Emil Schlicht. 


— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

der „Patrie“ vom 5. d. aus Turin zugefommene 
über den angeblichen Verfall, der dem „Dogenſaale 
n Venedig, dem größen in Europa (eie ) drohe, hat die Runde 
durch alle Zeitungen gemacht und iſt auch von uns wiederholt 
worden. Diejelbe nbet jetzt 8 einer uns ren tee Nummer der 
„Gaz. uff. di Ven® N einem una poco spiritosa invenzione 
überſchriebenen Artikel die vollſtändigſte Widerle ung. In Bes 
nedig kennt man keinen „Dogenſaal,“ am wenigſten in den be⸗ 
zeichneten Proportionen, Aus den fonfligen Daten läßt ſich jevoch 
eriehen, daß die „Sela del Maggior Consiglio“ im Dogenpallaft 
gemeint war. Diefer Saal ift indeſſen, wie die Gazeſta versichert, 
fo ganz und unbeſchädigt, wie zur Zeit, als in ihm der Thron 
des Dogen glaͤnzte und das Fresco des Plafond iſt umſoweniger 
Heben als 


T Eine 


es überhaupt hier kein al fresco gibt. Allgemein 
efannt if dagegen, daß der Plafond Intaglio⸗Arveit iſt, von 
Zechinen“ ol ſtrotzend (in unberechenbarem Werihe: „non ed 
Prearo,“ ſagte uns auf Befragen einmal der Cicerone) und rei 

an herrlichen Gemälden Paolo's von Verona, Francesco pa 


— Die „Banca commerciale Triestina® hat erklärt, von der 
Ermächtigung, ihre Actien gegen unmittelbare Entrichtung der 
Stempelgebühren ungeſtempelt in den Verkehr zu ſetzen, keinen 
Gebrauch machen zu können. Es werden daher dieſe Aklien bet 
ihrer Hinausgabe nach der allgemeinen Vorſchrift mit den ſcala⸗ 
mäßigen Stempelzeichen verſehen werden. 

— Wie in Rußland überhaupt, herrſcht namentlich in 
Petersburg ein großer Mangel an Silber⸗ und Kupferſcheide⸗ 
Münze welchen Umſtand die Geldwechsler benützen und beim 
Umwechſeln ein ſehr hohes Agio verlangen. Wie dem „Nord“ 
nun berichtet wird, hat die Regierung, um der Agiotage ein 
Ende zu machen, eine Normaltare von 4 Percent feſtgeſetzt; das 
hatte aber nur zur Folge, daß die Wechsler nun gar nicht mehr 
wechſeln wollen. 

Paris, 8. Dezember. Zperz. Rente 70.40. — 4½ erz. 96.50. 
— Staatsbahn 572. — Credit⸗Mobilier 833. — Lombarden 568, 

London, 8. Dezember. Conſols 97½. 

Lemberg, 6. Dezember. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen 166 St. Ochſen, und zwar aus Wybranowka 34 
St., aus Rozdör 5 Bandeln zu 24, 30, 10, 14, 10, 27, und 
6 St., aus Böbrka 8 St. aus Lesienice 28, und aus Stryj 18 
Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am 
Markte 160 Stück für den Localbedarf verkauft und man zahlte 
für einen Ochſen, der 290 Pfund Fleiſch und 28 Pfd. Unſchlitt 
wiegen mochte, 53 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
370 Pfund Fleiſch und 60 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 70 fl. Der 
Durchſchnitt ſtellt ſich auf 59 fl. 50 kr. mit 322 Pfd. Fleiſch und 
39 Pfd. Unſchlitt heraus. 

Krakauer Cours am 9. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 377 verl., fl. 371 bez. — Preuß. Grt. 
für fl. 150 Thaler 80 — verl., 79— bezahlt. — Muff. Omperials 
10.10 perl. 9.90 bez. — Napoleond'or's 10.— perl., f 80 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſf lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bezablt. — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84 ½ verlangt, 84 — bez. — 
Dee „Obligationen 73 ½ veri., 72, bezahlt. — Nas 
tional⸗Anleihe 78 verlangt, 77.50 bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 125 verl., 123 bez. — Actien der 
Carl⸗ Ludwigsbahn 69.— verlangt, 67.— bezahlt. 


Gataillon und der Stab des 102, Regiments an Bord von Almanfa wiederholen ſich ſolche Brutalitäten in; Sicherheit der Oeſterreichiſchen Unterthanen bürgen zu 
der Fregatte „Dryade,“ und am 27. das 1. Bataillon] einer beklagenswerthen Menge, ohne daß es der Ju⸗ können. 
vom 101. an Bord des Calvados ein. „Dieſe beiden! ſtiz bisher gelungen wäre, die Verbrecher zur Rechen⸗ Amerika. 
Schiffe liegen noch auf der Rhede, der widrigen Winde ſchaft zu ziehen. Aus Mexico, 2. Nov. wird gemeldet. Zwei mit 
wegen und weil das Barometer einen nahen Sturm Die Regierung ift ſehr ſtreng gegen die Oppoſiti⸗ Waaren für Burn Forbes u. Co. beladene Britiſche 
verkündet. Die Flotte hat Befehl erhalten, nur bei] ons⸗Blätter, die nicht für den Feldzug ſchwaͤrmen. So Segelſchiffe liefen in den Hafen von San Blas ein 
gutem Wetter unter Segel zu gehen. Am 3. und 5. erſchienen am 29, November die Discuſſion, und am wurden aber auf Befehl Coronada's mit Beſchlag be⸗ 
Dezember ſchifften ſich die 2 Bataillons des 101. und] 30. die Eſpaua, El Conciliador und der Leon Eſpa⸗ legt. Der davon unterrichtete Capitän des Britiſchen 
des 102. Linien⸗ Regiments an Bord der „Entrepre⸗gnol mit weißen Spalten. Schiffes „Amethyſt“ verlangte ihre Herausgabe, und 
nante“ und der „Garonne“ ein. Jeder Soldat erhält Großbritannien auf Coronada's Weigerung ſandte er feine Boote an 
vor feiner Abreiſe ein Flanellhemd, eine Blouſe, zwei a Ort und Stelle. Die Citadelle feuerte auf diefelben 
leinene Beinkleider, ein kleines Zeltchen nebſt Zubehör, London, 6. Dezember. Die vier Liverpooler wurde aber von den Kanonen des „Amethyst“ beſchoſſen, 
ein kleines Trinkgefäß, eine Decke, eine rothe Mütze, Kaufleute, die nun Napoleons „Ipse dixit“ in Hän⸗ und nach einigem Widerſtande gelang es den Booten, 
ferner das nöthige Geſchirr für die Feldküche. —— 3 , — 2 die beiden Schiffe zu befreien und den Kanonen der 
wehre werden i in Kiſtenpreſſe. „ ruder oder er Va⸗ -. 

5 m Beupbaufe abgelegt, un in ter zu einem flatterhaften Freier, bemerkt die Times, Eitadelle zum Trotz herauszuholen. 


verpackt zu werden. Den Offizieren werden drei Mo⸗ te vr 3 
nate Sold voraus bezahlt. In England hat 85 3 * — — gr — — e ee N 8 — . — — 
rung drei Transportdampfer von 1250 Pferdekräften] fragten ihn, iche Anſichten muß Bri⸗ 
anfanfen laſſen, — er beſtimmt u 24 Flug: |tannia habe.“ Indeß, meint die „Pot,“ fei es jeden: Eocal . und Weovinzzal Rach richten. 
kanonenboote mit eiferner Schutzwehr für die Kanonef falls zu verwundern, daß der Kaiſer Napoleon, der An 9 d. Haben die Wahlen der Migge des Rathes 
zu transportiren. Die Kanonenboote ſollen eine Divi⸗ die verſchiedenen Spielarten der engliſchen Geſellſchaftſ der Wobhlthätigkeits⸗Geſellſchat ſtattgefunden. Die Würde des 
ſion unter den Befehlen des Capitän Bourgeois bilden.“ lange genug beser habe, die vier an ihrem ſuffi⸗ Pete anzunehmen ift . er früheren Jahren Sr. 
— Es ſcheint nicht richtig, daß der „Courrier de Pa⸗ fenten und — Benehmen nicht ſogleich als kun ha a  Abıen en 
die,“ wie es früher hieß, in die Hände Emil's von| „shobs“ (wohlhabende unverſchämte Tütchendreher) er- ſtanth Hoszowalt, zu Vice-⸗Präſidenten die Herren Lasock, Ludwig 
Girardin übergehen werde. Das Blatt fol von dem] kannte. Die Antwort, freilich, die er ihnen geben] Helcel, Dr. Wroblewoll 
Herrn Leymarie, einem Haupt⸗Redacteur des „Cour⸗ ließ, klinge beſchämend genug und erinnere an das + Vorgeſtern Nachmittag hatte ſich der Redoutenſaal in eine 
rier du Dimanche,“ und dem Grafen d Hauſſonville, Wort des Herzogs von Wellington, der in einem ähn⸗ N e e 1 Sa Alen 0 
einem Stimmführer der orleaniſtiſchen Partei, ange⸗ lichen Falle feinem Secretär die Weiſung gab: „Tell ai 8 „ M BE 
kauft worden fein. ira him to be d—d in civil French! (Sagen Sie ihm bot, die durch ihr ausgezeichnetes Enſemble und die Bir ueſtiat 
Baron Möneval, der bisherige Geſandte in Mün⸗ auf feine Manier, daß er ſich .... ſcheren ſoll). ber einjelnen Migliste berühmte Leben des k. k. Snfanteries 
u i iments „Köni nnover“ zu d i 
chen, verläßt nach der „A A3.“ im Laufe dieſer Woche Italien. bunden Biecen aue Gebe J dete und ein anhalt 
Paris, um ſich nach Rom zu. begeben, wo er dem Die Nachrichten aus Turin beftätigen, daß in] render Maſur). Das Programm fand abermals Veränderungen. 
heiligen Vater die Dispens erbitten wird, um in ein einem am 2. December abgehaltenen Miniſterrathe Die Leiſtungen der durch Declanration und muſtkaliſche Vorträge 
Prieſter⸗Seminar treten zu dürfen. Er hat den größe ö ; 8 + Carignan] wirkenden Mitglieder find anderewoher bekannt und haben hier ber 
ten Theil ſeines Vermögens dazu verwendet, um in dem außer dem Könige und dem Prinzen arignanf reits wiederholt anerkennende Erwähnung gefunden, ſo diejenigen 
> 0 noch einige andere Notabilitäten beigewohnt haben, die] der Harfenvirtuoſin Kovatſitz, des Komikers Schneidahahn 
Nancy eine prachtvolle Todtenkapelle zu errichten wo zd it Mica fal ; } i 
* . 48 in] Verſtändigung wegen Toscanas mit Ricaſoli ſtattfand.] (Saphir's „orientaliſche Frage in Noah's Arche“ wirkte draſliſch), 
die irdiſchen U eberreſte feiner verblichenen Gemahlin Es iſt Cavour, welcher den Ausweg vorgeſchlagen hat.] der dramakiſchen Künstlerin Fr. Reither (welche Schiller 
ruhen. Wenn er nach vollbrachten theologiſchen Stu⸗ Die National⸗Verſammlun von Florenz wird noch im 2 Ideale“ mit Schwung declamirte). Beſonders hervorzuheben if 
dien zum Prieſter geweiht ſein wird, gedenkt er ſelbſt Laufe di W 9 0 5 d Ri das Trio von Roſellen für Piano, Violine und Violoncell, vom 
d ; g Fe 5 ; e dieſer Woche zuſammenberufen werden, und Ri-] Herrn Capellmeiſter Ruzek und den Mitgliedern des Theateror⸗ 
en Kirchendienſt in 1 Kapelle auszuüben. Sein caſoli wird von ihr die Zuſtimmung zu Buoncampa⸗ f chbeſters (Herren Schulz und Kunze) kanſtfertig executirt. Neu 
Entſchluß ſteht unerſchütterlich und er hat bereits, wie gni's Statthalterſchaft verlangen. Dieſe Zuſtimmung] für uns war das anmuthige Spiel des jugendlichen Pianisten 
er ſelbſt ſagt, von der Welt Abſchied genommen, um wird zwar nur eine nachträgliche fein, aber der klu⸗ Kazimierz Hoffmann (eines Bruders der von der Lemberger 
mit der bevorſtehenden Abreiſe nach der Heiligen Stadt ge Florentiner will auf alle Fälle gedeckt fein. und hieſtgen polniſchen Scene her bekannten Sängerin Hoffmann. 
das Prieſterleben förmlich anzutreten. e 308 Der heilige Stuhl hat am 3. d. das Concordat 
8 Zum erſten Secretär der Botſchaft in Wien, iſt zwiſchen dem Großherzoge von Baden und der päpſt⸗ 
Die der „Moniteur“ meldet, Graf Mosbourg ernannt lichen Regierung veröffentlicht. 
orden 
i Der „AU3.” ſchreibt man aus Rom: Der Gar: 
dinal⸗Vicar hat ein Edict gegen die Mißachtung der 


Majeranows ka), deſſen Vorträge: „Walzer“ von Chopin und 
die „Waldklaͤnge“ von Steffen Heller, vielen Beifall ernteten. — 
Mtt Nächſtem will der Liederſaͤnger, Herr Worm ſer, wie wir 
erfahren, in einem Localt des Stradom ſein zweites Concert ver⸗ 
anſtalten. 

dem Gottesdienſte geweihten Stätten erlaſſen. Der 

Glaube, heißt es darin, ſei erſchlafft, das Haus Got⸗ 

tes werde verunheiligt. Verboten werden deshalb 

fortan in den Kirchen Stelldichein, Profanirungen 

durch Wort und That. Die Frauen ſollen nicht ohne 
Kopfbedeckung erſcheinen, nicht in Kleidern, wie wenn 
ſie zu einer Abendgeſellſchaft gingen, insbeſondere ver⸗ 
weilt die Verordnung mit ſcharfem Tadel bei der 
Toilette der Damen und weiſt die Beichtiger an, den⸗ 
jenigen das Sacrament zu verweigern, welche das Bet⸗ 
haus mit dem Salon verwechſeln. Das Edict ſoll 
von den Kanzeln und an drei verſchiedenen Feſttagen 
in allen Kirchen laut geleſen werden. 

Ein Privatſchreiben aus Neapel zeigt an daß 
Franz II. ſo eben der franzöſiſchen Regierung die Er⸗ 
mächtigung gegeben hat einen unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phendrath von Gaeta bis Corſica zu legen; in Folge 
dieſer Conceſſion wird die Stadt Neapel wahrſcheinlich 
eine directe Verbindung mit Paris erhalten. 

„In Palermo iſt, wie geſtern erwähnt, der Poli⸗ 
zeidirector, ermordet worden. Einer Depeſche ber „In⸗ 
dependance“ zufolge wurde der Polizei⸗irector Com⸗ 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Dresden, 9. Dezember. Das „Dresdn. Jour⸗ 
nal“ bringt einen officiöfen Artikel über den Ausfall 
der Würzburger Conferenzen. Bei dem Man⸗ 
gel vollkommener Eintracht zwifchen den beiden Deut: 
ſchen Großmächten ſei deren Zweck geweſen, dem Ver⸗ 
langen nach einer lebendigeren und kräftigeren Geſtal⸗ 
tung der Wirkſamkeit des Bundes zu entſprechen. 
Zahlreiche Reſultate ſeien erzielt worden und würden 
bald erkennbar werden. Um Vorſchläge zu einer Um⸗ 
geſtaltung des Bundes habe es ſich dabei nicht gehandelt. 

Stettin, 9. Dezember. Die Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft haben geſtern beſchloſſen, die Anträge der 
Bremer Kaufmannſchaft zum Schutze des Privakeigen⸗ 
thums auf der See in Kriegszeiten geeigneten Ortes 
zu befürworten und zu gleichen Schritten andere kauf⸗ 
männiſche Vorſtände aufzufordern. 

Neueſtes aus Italien (theilweife telegraphiſch). 
Turin, 5. Dec. Mittelitalieniſche Studenten ſollen 
unentgeltlich zur Einſchreibung und zu den Prüfungen 
an den ſardiniſchen Univerfitäten zugelaſſen werden. 
Die ſardiniſche Regierung garantirt Toscana ein An⸗ 
lehen von 31 Millionen Frs. 

Mailand, 6. Dec. Zum Director des hieſigen 
Bankrathes wurde Cappi, zum Präſidenten Negri er⸗ 
wählt. Zur Herſtellung des Domplatzes wurde eine 
Lotterie bewilliget. Das ſardiniſche Statut wird naͤch⸗ 
ſter Tage proclamirt. Die aus Lombarden beſtehende 
berittene Guidenſchwadron Garibaldii's mußte von 
Fanti plötzlich aufgelöſt werden. 

Genua, 5. Dezember. Die Dampffregatte „Vic⸗ 
torio Emanuele“ iſt mit dem Contreadmiral Thoſolano 
an Bord geſtern von Spezzia hier eingelaufen. 

Florenz, 2. Dezember. Sechs Legationsbeamte 
ſind vom 27. April angefangen, für abgeſetzt erklärt 
worden. Die toscanifhen Seeſoldaten bekamen ſar⸗ 
diniſche Uniform. Die Telegraphenlinie von Parma 
und Pontremoli wird über Aulla nach Sarzana ver: 
längert. Am 27. v. M. fand in Bologna abermals 
eine Demonftration zu Gunſten Garibaldis ſtatt, wos 
bei Militär einſchritt. 


Spanien. 

Nach einer weiteren Depeſche über die Affaire 
vom 30. Nov. vor Ceuta hätten die Maroccaner einen 
Verluſt von 500 Todten und 1500 Verwundeten ge⸗ 
habt. Nicht ein einziger Gefangener wurde gemacht. 
Derſelben Depeſche zufolge ſoll der Werluft, den die 
Spanier ſeit Beginn der Feindſeligkeiten erlitten haben, 

Todte, 644 Verwundete und 73 Contuſionirte be⸗ 
trager. General Zabola hat eine Retognostirung ge: 
gen das maroccaniſche Lager zu Tetuan unternommen. 

Man weiß noch nicht, ob die Spaniſche Armee 
den Weg nach Tetuan oder nach Tanger einſchlagen 
wird, doch kann man annehmen, daß Tetuan gewählt 
werden wird. Das Geſchwader, welches ſich in Ma⸗ 
laga vereinigt, wird, wie es heißt, gegen dieſen Punkt 
operiren: man will die Forts an der Einfahrt des 
Fluſſes von Tetuan, zerſtören. Die Kanonierſchalup⸗ 
Pen ſollen den Fluß hinaufgehen, während die Armee 
von der Landſeite angreiſt. Die Einſchiffungen wurden 
auch in den letzten Tagen durch das Wetter gehindert, 
und der Artilleriezug, achthundert Maulthiere und 1500 
Pferde, mußten in Cadix zurückbleiben. a 

In den baskiſchen Provinzen iſt der Widerſtand 
gegen die Conſcription ſo ſtark, daß die Regierung es 
für gut befunden hat, nachzugeben und einen Aufruf 
zum freiwilligen Eintritt in den Kriegs dienſt zu erlaſ⸗ 
ſen. Die baskiſchen Provinzen ſollen 3000 Rekruten 
ſtellen. Man zahlt jedem Freiwilligen 4000 Realen 
Handgeld. Die Basken ſind bekanntlich vortreffliche 


ten Hände bilden die Pointen des Stückes ren auf 
die Lachmuskeln wirkenden Epiſoden a in der 
Entdeckung findet, daß das den Mord berichtende Zeitungsblatt, 
das eigentliche corpus delieti, das Datum vom vorigen Jahre 
trägt. 

1. Wie wir erfahren, beginnt das von uns bereits vorläufig 
angekündigte Gaſtſpiel des rühmlichſt bekannten H. Levaſſor, er⸗ 
ſten Komikers vom Theätre Palais Royal und feiner Begleiterin Frl. 
Teissere (Teisseire 7) vom Theätre-Gymuuase, a mit ihrer 
aus mehreren Mitgliedern beſtehenden Geſellſchaft aus Paris hier 
eingetroffen, morgen Sonntag am 11. d. Die nächſtfolgenden 6 
Borſtellun gen dieſer franzöſiſchen Geſellſchaſt find auf Montag 
den 12., Mittwoch den 14. Freitag den 16., Sonnabend den 17., 
Montag den 19. und Mittwoch den 2. Dezember feſtgeſetzt. 


3 ̃˙⅛ A. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Zwiſchen der Direktion der Südbahn und der Köfla⸗ 

*. Bahn * in den un er ein er Pr 

n “= I worden, welchem die re t den rie 

thur Maniscalco auf dem Cathedralenplatz an der Seite FR be ee ul) Sie wird . deer 

ſeiner Frau und ſeiner Kinder überfallen. Der Mörder, Köflacher Bahn 4 Locomotive, 50 Kohlentransportwagen, 50 

, . poerinentartpon üetlfen 

ſchwer, aber vielleicht nicht tödtlich. Man fürchtete, daß] Ma = 8 


Material und die Reparatur des eben bezeichneten Betriebsma⸗ 
dem Attentat eine Volkserhebung folgen werde, aberfterials in den eigenen Werkſtätten mit gewiſſen Beſchränkungen. 
die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 


Dafür verzinſt die Gratz⸗Köflacher Eiſenbahn das Betriebskapi⸗ 


5 * F A 7 tal mit 10 Perzent und verpflichtet ſich, der Südbahngeſellſchaft ä —— —2 ——— nenn 
Scharfſchützen und man hat für ſie 3000 Präciſions⸗ Türkei. monatlich 30,000 Gtr. Kohl 26 fr. die Gtati ——s . —— 
gewehre in Lüttich beſtellt. m Eisenbahnen macht as Tonfantinnpel liegen beunruhigende Nach: | zu 2 . e ff a e Wer er l be een Dr. A. Boczek. 
i i en die Eiſenbahne richten vor. Ni R — egen die nd em It Kutzer, Pri Verzeichniß der Angekommene, 
Auch eine Opposition geg 8 cht nur in der Hauptſtadt, fondern auch Coburg cher Juspeltor, Eat 820 ds Adern — je u — vom 8. —— 1800. 3 


in den Provinzen, namentlich in den Europäiſchen, iſt 
die Gährung im Wachſen begriffen, und man fürchtet 
ya e Aufſtand. Nach Trieſt iſt von Wien 
er u abgegangen, daß fih zwei Oeſterreichiſche 
Kriegsſchiffe nach Kone zu begeben haben. E. 
Internuntius hat dieſelben verlangt, um für die 


eignet im. Pen enpfehlungewer rle iſt ein Bildniß des 
—5 Verfaſſers, ein eleganter, n Bis; nach N. Dwos 
rzak von M. Lämmel in’ Leipzig geſtechen und bei F. A 
Brockhaus daſelbſt gedruckt, beig 


ſich in bedrohlicher Weiſe geltend. Auf der Bahn von 

licante kam am 28. Nov. Nachts und einige Stunden 
Später auf der Bahn von Valencia ein Unfall vorz 
beide Male ergab die Unterſuchung, daß die Schienen 
kurz vor Herannahen des Zuges von der Bahn geriſ⸗ 
ſen worden waren. Auf den Stationen in der Nähe 
Pente e, Jacob Palmas und Zintoretto's, worunfer bee letzteren 


ieſengemälde an der Seitenwand, „die Seli . 
ten“ darſtellend, welches ein wenig A — 


Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſ.: Albert Brandys, aus 
Galizien. Julius Czerminskt, aus Galizien. Titus Drohojew⸗ 
oli, aus Galizien. Konſtantin Lipowokl, aus Galizien. 

7 find die Herrn Gutsbefiger: Mierzisſaus Ko. 
zowekk nach Galizien. Erf. Franz Zubichefi, nach Polen. 

arzelli Letoweki, nach Galizien. Joſeph Preſſen, Landesge⸗ 


Nähe aus, jo gibt Herr Kutzer allen Thieren jeden dritten bis 
vierten Tag Salzſäure als Präfervativ und zwar 1 Seitel Salz⸗ 
fäure — wie fie zur Belebung des Spodiums verwendet wird — 
auf 5 Seitel Waſſer, davon jedem Thier auf einmal 2 Eßlöffel 
voll, und gleich darauf etwas reines Waſſer. Erkranken dennoch 
Thiere, fo erhalten fie dieſelbe Doſis fo lange fort, bis zwang⸗ 0 
ojes tüchtiges Abführen eintritt, richts⸗Rath nach Lemberg. 


ſich hierauf zu dem Feſtact in die Aula. Die Feſtrede daſelbſt ‚Drofchfe bei der Mathäikirche vorgefahren; einige Minuten ſpaͤ⸗ 
wurde vom Univerſttätsrector gehalten. Am Schluſſe derſelben ter fei Fräulein Arnim ebenfalls in einer Droſchke vorgefahren, 
wurden der Kronprinz zum Ehrendocter beider Rechte und Prinz ebenfalls in gewöhnlicher Kleidung, habe den Hut abgenommen, 
Georg zum Chrendockor der Philoſophie proclamirt und mehrere den Brautkranz, den ſie im Pompadur mitgebracht, aufgeſetzt und 
andere Ehrenpremotionen vorgenommen. Hierauf ergriff Se. M. ſei alſo geſchmückt vor den Altar getreten. Nach der Trauung 
der König das Wort, um ſeiner Theilnahme an dem feſtlichen fuhr das ſeltſame Paar auseinander, Herr H. Grimm in feine 
Creigniß Ausdruck zu geben, wobei er dem Rector Magniſicus, Wohnung bei ſeinen Eltern, Frau H. Grimm in ihre Wohnung 
Dr. von Wachter, das Comthurkreuz erſter Klaſſe des Verdienſt⸗ bei einer Verwandten. Räthſelhaft aber — abgeſchmackt. 

ordene überreichte, der Feſtack ſchloß mit einem begeiflerten Hoch 5 

auf Se. Majeſtät. 


i ilen der Monarchie — 
— Ne c der König von B 
der verſtorbenen Nafen prof fer Alkxander v. Humboldt 
und Ritter in Berlin, Profeſſor Dirichlet in Göttingen und 
Kapellmeiſter Spobt in Kaſſel die Herren geh. Regierungsrath 
Pertz und Baurath 


N Unter den am Schillertage in Weimar ausgezeichneten 
tenkofer in München und i ERS Weber in] Perſonen befindet ſich beein auch der engliſche Schriftſteller 
Göttingen zu ernennen geruht. Die Maximilians Preiſe erhiel 


ten Profeſſor Ranke in. Berlin wegen feiner Englischen Ge-] Wehnortebezeichnung in „Edinburgh“ bei. In einer Zuſchrift 


In Athen ſtarb am 24. Nov. der berühmte franzöſiſcht 
Archäolog und Genoſſe Champollions, Charles Lenormand, 
Mitglied der Pariſer Alademie der Inſchriften und ſchöͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, im Alter von 57 Jahren. Er erlag einem Fieber, 
das er ſich auf einer Reiſe nach Epidaurus zugezogen hatte. 

Der alte Marſchner hat einen Antrag nach Amerlka 
erhalten, um dort drei ſeiner Opern „für die italienifhe Oper 
bearbeitet“, zur Aufführung zu bringen. 

Das neue Sluͤck des jüngern Dumas „Le pdre pro- 
digue“ hat bei feiner erfien Aufführung in Paris einen fo großen 
Erfolg erzielt, wie das „Demimondle“ bei feinem erſten Erſcheinen. 
. ie den „Pr. Nov.“ von Jaromierz berichtet wird, hat 
ein eifriger Archzologe am 9. und 10. v. Mis. bei Veleszie eis 
nen ſehr ausgedehnten und wichtigen Opftrplatz auff efunden, wo 
dem Veles, dem Gott der Herden und der uſiktiebhaber, auf 
einem mehr als 5 Strich Ausſaat umfaſſenden Felde Tauſende 
von Thieren aller Art zum Opfer gebracht und verbrannt wurden. 

Ju Athen haben die Ausgrabungen von Alterthümern in 
der letzten Zeit einen rüſſigen Fortgang gebabt, indem eine im 
Juli 1858 zuſammengetretene arhäolo-tidye Geſellſchaſt, welche 
bereits über vierhundert Mitglieder zählt, eine ihrer bauptſächll⸗ 
chen Aufgaben darin ſibt und auch die Regierung es an Eifer 
nicht fehlen läßt. Ueber die gemachten Funde, die zum Theil 
in Inſchriſten zum Theil in Reliefs beftchen, gibt das Dftober. 
Heft des in Rom erſcheinenden Bullettino deli’ Institutione di 
corrispondenza archeologica nach. den Mittheilungen eines Herrn 
Pervanoglu Auskunft, 


di Venezia“ ift übrigens nur für Jene, welche geflif- 
ber 0 eriren wollen, mit welcher Sorgfalt Se. fair, Hoheit 
mig err Erzherzog Ferdinand Maximilian jahrelang be⸗ 
feld war, die Kunstdenkmäler der Dogenſtadt zu conſerviren und 


0 
vinzial des Piariſtenordens, em. Profeſſor an der pbiloſophiſchen 
Lehranſtalt und Director des 33 ums zu Se i 
irn eine „Anleitung zur näheren Kenntniß der ſichtbaren Him⸗ * König Max von Bayern hat den Auftrag gegeben, junge 
für die Lonleptunf beſonders begabte Talente zur königlichen 
Unterſtützung in Antrag zu bringen. 


zum Tempel dee Unendlichen.“ (geitomiſchl 1889. Druck f 
f | "Sl Die Leopolpinssrarolinifhe Akademie der Ne 


und des Anton Auguſta. i i 

Cal Verlag guſta. Commiſſion in der J. G. „Schiller ⸗Götzendienſt“ erklärt haben. Derſelbe werde ſich nicht 
wenig wundern, wenn ihm nun zur Erinnerung an den Schiller⸗ 
tag der weimariſche Falkenorden oer wird. Thomas Car⸗ 


ſehr wenig vorwerfen kann, ſobald man die Leſer nur auf eine 
iſtoriker der ler ſchen 
Hohenzo 


gewiſſe Kategorie beſchränkt. So mögen feine jungen Zoͤglinge 
ö auf die Beſchaffenheit des Welt⸗ 

ſyſtems bezieht, einigen Nutzen ziehen und feine früheren Zöglinge nes neuen Romans von Karl v. Holtei an: „Die tee 
ei be⸗ 


ert, daß „Eſelsfreſſer“ in der Mark ein Spottname für 


2 


däniſche Polizei ein und ausgeſtellte e ſofort 
aus dem Saale ſchaffen. * Schillerbüſt 

— Einfaches Ceremoniel.] Im geſellſchaftlichen Leben 
Berlins bat die Vermählung des jungen Schriftſtellers H. Grimm 


den (jüngfter u Dettina’s) nicht ſowohl an ſich, ſondern durch 
ihren Fahnen in Parade aufgeſtellten Studentenſchaft begrüßt. die Art, wie e vollzogen wurde, gerechtes Aufſehen erregte. Man 
Der König ſchritt die Fronte der Studentenſchaft ab, und begab erzählt, der Bräuligam fei im gewöhnlichen Anzuge allein in einer 


rechnet, im vorgeſchriehenen Wege an das k. k. Ober⸗ l ibli %, 
N Amts blatt. landesgerichts⸗ Präſidium einzubringen, Für Rechtsgelehrte, Bibliothekare 
30078. Kundmachung. (1119. 1-3) Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. —— 


Zur Beſetzung der am hierortigen Spitale zu St. Krakau, den 23. November 1859. 


Lazar erledigten ärztlichen Practicantenſtelle mit welcher 
eine Jahres beſtallung von Zweihundert zehn Gulden öſt. 
Währ. und ein jährlicher Quartierbeitrag von Dreißig 
Einem Gulden 50 kr. ö. W. verbunden iſt, wird bis Ende 
Jänner 1860 der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, welche jedoch 
nur auf zwei längſtens auf vier Jahre verliehen wird, 
haben ihr Alter, ihren Stand, ihre an einer inländiſchen 
Lehranſtalt erworbene Befähigung, die Arzneikunde aus⸗ 
üben zu dürfen, die Kenntniß der polniſchen und deutſchen 
Sprache, ihre etwa ſchon geleiſtete Dienſte und ihr ſitt⸗ 
liches Wohlverhalten nachzuweiſen, und ihre gehörig be⸗ 
legten Geſuche mittetſt der k. k. Kreisbehörde ihres Wohn⸗ 
ortes, oder wenn ſie ſchon bedienſtet ſind, durch ihre 
unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes⸗Re⸗ 
gierung einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 26. November 1859. 


N. 6452. Kundmachung. (1113. 2-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreigerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß die unterm 16. September 1859 8. 
3339 auf den 17. Jänner 1860 ausgeſchriebenen und 
in die Krakauer Landeszeitung Nr. 245 vom 26. Det. 
1859, Nr. 246 vom 27. Oct. 1859 und Nr. 247 
vom 28. Oct: 1859 kundgemachten Relicitation der durch 
Anna Gockert erſtandenen Güter Medynia und We- 
gliska über Einſchreiten des Hypothekargläubigers Joe 
Herſch Mieses widerrufen wurde. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 14. November 1859. 


N. 6452. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejaz 
uwiadamia, ze relicytacya döbr Medynia i 
gliska przez Anne Gockert kupionych, 
relicytacya pod dniem 16. Wrzesnia 1859 L. 3339 


Sämmtliche Bände des 
Geſeteblattes des Freistaates Krakau, 


Jahrbücher des Krakauer Vereins 
der Freunde der Wiſſenſchaften, 
desgleichen Journale des Großherzogthums War⸗ 
ſchau, der Freiſtadt Krakau und 
Zeitungen vom Jahre 1848, 
ſind zu haben: Näheres in der Expedition 

des „Ozas.“ (1116. 2-4) 


Intelligenzblatt. 
Der homöopatiſche Arzt 
Med. Dr. Stephan v. Keler, 


wohnt gegenwärtig: Florianer⸗Gaſſe sub Nr. 508, 
im Haufe des Kaufmanns Hrn. Dutkiewicz im I. Stock 
und ordinirt täglich von 9 —10 und von 3—5 
Uhr. Auch wird gr frankirte Briefe, unter Bei⸗ 
ſchließung der erforderlichen Arzeneien, der ärztliche 
Rath ertheilt. (1101. 2-5) 


Das Producten⸗Commiſſious⸗Geſchäft 
des Moritz B. Lasky 


HLW WIN (1102.52-3) 
empfiehlt ſich zum Ein: und Verkauf aller Landproducten namentlich Getreide, 
Raps, Lein⸗ u. Kleeſaamen, Rübsöl, Talg, Schweinfette, Pottaſche, 
Knoppern, Spiritus, Honig, Zwetſchken und Hülſenfrüchte, beſorgt Ueber⸗ 
nahme und uebergabe, leiſtet den gewünſchten Vorſchuß wodurch es jeden Beſitzer mög: 
lich bei dem CEentralpunct aller Eiſenbahnen in Wien ſein Product an der letz⸗ 
ten Quelle ſelbſt in kleinen Parteien beſtens zu verwerthen, und ertheilt ſowohl ſpeeiell 
ſchriftliche und telegraphiſche Berichterſtattung nicht minder wöchentlichen Markt⸗ 
bericht, für alle eomereiellen und landwirthſchaftlichen Abtheilungen. 


Comptoir, Wien Leopoldstadt Jägerzeile Nr. 579. 


Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Aufführung Gattung I. II. Gatt. III. Catt. 
der von J bis von 1 von bis 8 
Producte I. kr. fl. kr. fl. kr. If. kr. fl. tr. IH. k. 
Der Metz. Wint. Welk 390425 [375 855 EFI * 
5 ee — f g f — f 
260 275 —(— 250 (— — — — 
S D 2— 210 — — 190 —— . — 
Hafer. I 130 —— 125 ———— 
Erbſen 310 380 | 3115 | 350 | 2175 | 3.— 
„ Hirſe rüße . 4 — 420 | 3150 | 2185 —— . 
„ Jaſolen . 4 — 420315 380 —— I-1- 
ach Sueben 145150 135 140(———.— 
10 2— 1 2130 1821 1190 I—|— —.— 
* Kertoffein (neu) — — — 98 90 — 96 I—— —— 
Cent. e G. 1—— ] 1110 I—|— | 1— I-|— I— — 
— 4 — —58—— 6551 ———— 
1 d. fees Rindfleiſch.— — Ne — ——— . — 
2 Riu, Lung genfl.— — 17 [-i— 1-1 I 
Spiritus Garnier mit. 
Bezahlung. — 1275 —————— |-- 
do. abgezog. Branntw. —— 12 ——— . ——— . — 
Garniee Butter (reine) —— 3660 — — 325 — —— 
Hefen aus Märzbier,| 
1 Be 2 — 11 — 4 — f — I—-/_ 1 — 
detto aus oppelbier — —— —90——— — 1—|— 2 — 
Hühner⸗Eier 1 Schock— — 125 —— | 1130 I— —— 
Gerſtengrütze / a —150 — 35 I—-150 — — 1-33} 
Czeſtochauer dto 121 1/25 I— — 115 —— . — 
Weizen dt. —— 1— (—— 95 —— I — 
Per dto. 1110 | 1125 [851 1— I—|— — 
Buchweizen dto. —— —82—— 1-75 1-1 I. 
Geriebene dto. —— 170 1 65 
Graupe dto. » I — 80 —— 65 
Mehl aus fein dto.—— 50 —— 45 —— I-|_ 
Buchweizenmehl dto.— — 60 (—— 55 —— I- 1 
Winterravs | Pils Bei 12) 
Sommerraps ( — II TI 1-1 Ti 1-1 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 6. Dezember 1859. 


Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
St. Zawadzki. Lozifiski. Jezierski. 
wan 


Wiener-B.o.Se-Bericht 
vom 9 Dezember. 
Oeff tliche Schuld. 
Des Staates. 


dzien 17, St 1 1 vom 1. Auguſt 1859. Abgang von Szezakow Geld re 
an zien 17, Styeznia 1860 er. i W urge Nach Granſca 10 dub 18 N. Darm. 7 7 Uhr 56 M. Abend In Def. W. zu 5% für 100 fl. 60.50 00 56 
owej Gazecie Krakowskiéj w 245 2 dnia 26. ubr 48 Minuten Mitt N 9975 
Pazdziernika 1859, Nr. 246 2 dn. 27. Pazdzier. Abgang von Krakau und I Uhr inuten Mittags. Aus dem National-Anlehen zu 575 für 100 f. 79.50 79.7 
u u Minuten Nachmitt Rach Trzebinia 7 Uhr 23 M. Mig., 2 uhr 23 N. Rach. Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
1859 i Nr. 247 2 dn. 28, Pazdzier. 1859 ogloszong | "9 Wien 7 Ubr Brüb, 3 ub 45 Minuten Na e, Metalli 0 
8 2 Nach Sranica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. Abgang von Grauica etalliques zu 57% für 00 MUT een 73.50 73.7 
byla, na prosbe kredytora hypotecznego Jôzefa] Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh Nach si cia towa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Borm,, 2 Uhr dtto. „ 4½% für 100 fll. 65.25 65.50 
7 44 Miesesa odwolang zostala. Bis 79 1555 ne Oderberg nach Pieuzen 9 Uhr 45 Mir 6 Min. Nachmitt. mit Verloſung v. J. u 62108 4 — 120 2 
Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego, nuten Vormittags. Ankunft in Krakau " ; 7 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach „ 1854 für 100 fl. 113.50 114.— 
Rzeszöw dnia 14. Listopada 1859. 25 Er n 10, ee! (Ankunft 4,30 Nadın.) 32 A eee a) — 5 — . fer — N Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. . . . . 17.25 17.50 
nach Wieliezfa 11, 40 Vormittags. 45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 0 190 5 N 
ſiſten⸗ = ung von Wien d über Oderberg aus 5 Uhr 27 M. Abds nn gationen 
3 Aceeſſiſten⸗Stelle. (121. 15) Rach Krakau 7 uhr . Nee 8 un 30 Minuten Wende. dee a, n 15 5 wehe J 20 Abende, aus ven a een 100 K. * 
Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau ift Abgang von Oftran Przeworef (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. von 2 715 ee — 55 aan 
eine 120 f bg. Acceſſi ſtenſtelle mit dem Jahresgehalte] Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. Aus Wieliczka 6, 40 Abends. 5% für 100 fl. * 10 * 5 gi vr 72 — 799 
von fl W. und für den Fall der graduellen run von Galizien. u 5% für 100 fl. 7250 73.7 
„ mit — Jahresgehalte von 367 fl 50 kr. Fr — — gilt < bac . — 8 ven enge 1 Bi — 2 Jade. 1 715 
mit Erledigung gekommen. 2 Höhe Temperatur v e türk Erſcheinu nbürgen zu ür ran 07125 71 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vor⸗ 3]E|; na Sensdztet e e ee gufınd 1 Rn dune um von and. Kronländ: zu bee für 100 ... 56.— 63. 
E Br Linie des Windes der Atmosphäre in der Zuft e d. Tage 100 A. Berlojunge-Rlaufel 1867 zu 5% für 
ſchrift des a. h. Patentes dto. 3. e — 81 5005 Keaurt. ren] Reaumet der Luſt yon | oe) I ee eee een 82.50 83. 
des R.⸗G.⸗B. erfaßten und belegten Geſuche binnen Aal ee EA e | auch m Mi eo Actien. 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die⸗ 10 36 73 — 32 1 100 8 f : 0 | | . - 1 — 24 2 80 In A eu 1 St. 906.— 908. 
ener Kundmachung in die „Krakauer Zeitung“ an ge⸗ 10 6 36 97 — 50 „ here. W. „. D. pr. SS. 41150 21170 
155 pr -öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 2 
6. abgeſtempelt pr. ttt. 504 — 506.” 
u I m A 6 u n der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1920.—1968— 
der N ⸗Geſellſch. zu 200 fl. GM. 4 80 200 
oder 500 Fr. pr. S²t .. . 7 
der 100 600 G zu 200 8 EM. 5 1 m8. 
inzahlung pr. St. 5 
Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl- Ludwig- Bahn nachſtehende —— „norddeulſchen de. „B. 00 1 Gm GM. 143 25 143 50 
Fahrordnung in Wirksamkeit treten. ee eee 
der fühl. Staats-, lomb.⸗ven. und Gentr. Alt, Ei⸗ 
Personen-Züge. face de e N ar 
ine nuỹe . ii — 156. 
Pr k h Kraka Mn wer ch Fe a S een 112 — 116.7 
* n ung — . 
von Krakau nach Przeworsk 5; u — 2 ber 5 ER feht Geſellſchaft 1 1 
Perſonenzug N. Il Gemiſchterg. CM.. r 440 — 442. 
Station Ankunft] Abgang Ankunft 8. W. bgang de et Alten Geda f in ar 1 
St. M. St. M. St. M. St. M. IM. St. M. St. M. [St. M. 500 fl. MM. 340.— 350, 
| | Ä | 5 d 6fäy 5 1 5 f 100 101.— 102. 
” 7 er deres 
Krakau Hane nn Vorm. 10 30] Früh 540] Przeworsk ... + . Vormit.] 9 —!— [[- — Nationalbank 1 zu 5c für Hi; 9750 9 75 
Bierzandö 9. se u 10431044] 557] 6— ] o Baneut.. u zneın em He nn 9136| 9/11I— |—I—|— uf CM: bar zu 5% für 100 9250 92.79 
2 8 * M 1 1059110 2 6/20] 628] RZzeszö WG 10101020] Nachm.] 215 e zu 5% für 100 fl. 100.— 9 
. Ba Se Ar 111171117 648 64% Trzcian aa 104/104 246 247 [aut er MAN. seele aux für. 100 f. 88.75 
Boca „eine 111321113779 718 Sedziszöw ’ 14 . 1113110 8] 3 [10] 3 | 20 er Grebit « Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
o 1115712] 1 7043] 7152] Ropezy een. 110201123 3 36 3 |38 |" 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 104.75 105.— 
r bee 12301230 830 831] Debicaaa .. — * 111431111484 3412 [Der — — ar 1 
Tarnow 12421250 8la51 8157] Czarna . 112] 62 744/25 (on, fl. m. N „ ur „ 103.75 vi 
“Er Tee oo. 0 hazy zu 40 fl. CM A. A 84.— 
One Bo Map zus za) al art . . 123 124939 9141] Tarnow .. . -- > — 1124012485 [175 130 [Salm 40 „ ie. u‘ ne 
Debie n r RR 11421 147100 411012 Bogumilowice . mann du ä 2 11—1 1—15 [44 5 45 Palffy zu 40 „ 4 n 38.— 38.50 
Ro Br 0. 217 21010371039] Stotw ina . 1129 1336236 30 [Clary zu 40 „ wle ; 37.50 38.75 
0270 PETE 2 161. gels in 40 2 . — 3970 
5 4 5 51 7 St. G 1 „ „ 
Sedzisz ou 21227085 11 eee 410 ne 93 Windes u 20 ee ee Mei ee MO 
Werne 245 24711281131] Klaj Ait engt raue V J 213 2137227 Waden j 0 ” Br 
Rzeszöw. : :- 0.20... slıo] 32012] 1 Mittag Podigze, VPS zun Tan . 2 28 5 4 1 5 J 15 Keglevich zu 10 7 55 1550 15.75 
* e IT 4 1 'ongte. 
r = ee ° 3491 354 un. rer sul 2 42 Rachm. 8 24 Abends Bant-(Blape)Sconto 
Przeworsk - -_ı.- . . 4130 | Nahm. | — | — I— akau . .. . 8 5 Buneburg, für 100 fl. de che 106.25 wo | 
von Krakau 2 von Wieliezka nad) von Nei nach von Taz nach Frankf. a. an., für 100 Währ. 4% 106.50 106 2 
Wieliczka Nier Biene Wieliezka Krakau Labenz für 100.0. 8; 467 Ver 193.75 120.75 
Gemifchter Zug 1 Gemifchter r. 18 emifchter Zug Nr. 19 ne NG BET Nr. 20 Paris, für 100 Granten .. 400 265 | 
mr Anki Adgang Sn ; Abgang TEL Ankunft. Abgang us Ankunft IlAnkunft. Abgang Cours der Sone eien. — 
tation 
Station St. ISt. N. nnn St. M. St. M. ler St. N. St. MR e M.St. M. Reit „Wing: Dutslen 5 i 8 9 5 1 ES ne 
Krakau. . . Vorm. —Iwieliezka . |Nahm.| 130 [Nie spolomice Nachm.] 3 |30 | Wieliezka . | Abends | 6 | — marlene 7% n e a 35 Lu 9 
5 ; 11] 22 11 25 | Bierzanöw N 45 Po N J 2 - 50 | Bierzanòw 6 1216 Ruf. Imperiaffe 10 fl. = „ 10 fl. — 17, 
Wieliezka 11040 Vorm. Podlee un F 20 Bierzandıw 3 | 10 18 Krakau 40 Abends — — 
995 
nn E. K. THEATER IN KRAKAU. 


Der Are: Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. 
1 Ar, 2 1 dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 


Die A Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderntß. l } 
(601. 1. - Don der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahır, 


Tu der Buchdruckerei des „CAA.“ 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 10. December. 


Oberon, König der Elfen. 


Oper in 3 Acten von C. . Weber. 


